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Abstract:	 Körperteile und ihre Funktionen bilden eine universelle kognitive 
Grundlage für die Verbalisierung von psychischen und physischen 
Konzepten (Burger 2015: 133). Unter Somatismen werden Phraseme, 
die einen Körperteil als Komponente enthalten, verstanden. Körperteile 
können für den ganzen Menschen stehen und unterschiedliche Emo-
tionen durch unterschiedliche körperliche Empfindungen evozieren 
(Buridant 2007: 1117).  Sprachliche Äußerungen von Emotionen erfül-
len vorrangig eine evaluative Funktion (Fiehler 2010: 19). Evaluation 
bezeichnet die subjektive Haltung des Autors oder Sprechers, durch 
die Zustimmung, Ablehnung, Kritik oder Billigung zum Ausdruck ge-
bracht werden (Martin und White 2005: 1). 

	 Die Grundlage dieser Analyse bildet ein Korpus von Somatismen aus 
der kroatischen Online-Zeitschrift „Večernji list“ und der deutschen 
Online-Zeitschrift „Der Spiegel“ im Juni 2022. Dieser Zeitraum wurde 
ausgewählt, da die Welt infolge des Ukraine-Krieges und der rapiden 
Inflation eine zunehmende Krise erlebte. Die Untersuchung wird an-
hand der Bewertungstheorie (Appraisal Theory) von Martin und White 
(2005) und ihren Kategorien Affekt und Urteil durchgeführt. Es wird 
untersucht, auf welche Weise Somatismen im Kroatischen und Deut-
schen Emotionen und Bewertungen ausdrücken. Dabei wird bestimmt, 
welche Emotionen (positive oder negative) durch sie vermittelt werden 
und wie Personen oder Sachverhalte bewertet werden, etwa als (un)üb-
lich, (un)fähig, (un)entschlossen, (un)wahrhaftig oder (un)ethisch.

Schlüsselwörter:	 Somatismen, Emotion, Bewertung, Online-Zeitschrift, Kroatisch, 
Deutsch

Abstract:	 Body parts and their functions form a universal cognitive basis for the 
verbalization of psychological and physical concepts (Burger 2015: 
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133). The term somatisms refers to phrasemes that contain a body part 
as a component. Body parts can stand for the whole person and evoke 
different emotions through various physical sensations (Buridant 2007: 
1117). Linguistic expressions of emotions primarily serve an evalua-
tive function (Fiehler 2010: 19). Evaluation refers to the speaker’s or 
author’s subjective stance, through which approval, disapproval, criti-
cism, or endorsement is expressed (Martin/White 2005: 1).

	 This analysis is based on a corpus of somatisms from the Croatian on-
line newspaper “Večernji list” and the German online newspaper “Der 
Spiegel” from June 2022. This time period was chosen because the 
world was experiencing an intensifying crisis due to the war in Ukraine 
and rapid inflation. The study is conducted using the Appraisal Theory 
by Martin and White (2005) and its categories of affect and judgement. 
The analysis explores how somatisms in Croatian and German express 
emotions and evaluations. It determines which emotions (positive or 
negative) they convey and how people or situations are evaluated, for 
example, according to normality, capacity, tenacity, veracity or propri-
ety.

Keywords:	 somatisms, emotion, appraisal, online newspaper, Croatian, German
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Einleitung

Politische Themen sind häufig emotional beladen, denn „Politik nutzt Emotionen, 
Politik bedient Emotionen, Politik produziert Emotionen“ (Lüdtke 2001: 8). Emotio-
nen werden im politischen Diskurs ausgedrückt, zumal Politiker durch ihre Reden 
das Publikum ansprechen und beeinflussen möchten.  Heckmann (2005: 177) zufolge 
sind Emotionen, die eng mit Politik verbunden sind, u. a. Furcht, Hoffnung, Wut und 
Aggression. Diese enge Verzahnung von Politik und Emotionen verstärkt laut Mostýn 
(2012: 63) auch das Potenzial zur Emotionalisierung beim Verfassen politikbezoge-
ner Texte. Die Steigerung von Emotionen in politischen Zeitungsartikeln erfolgt häu-
fig durch Massenmedien, die negative Seiten von politischen Entscheidungen thema-
tisieren. Die Art und Weise, wie diese Entscheidungen präsentiert werden, hat starken 
Einfluss auf die Entwicklung politischer Meinung (Mostýn 2012: 62).

In diesem Beitrag wird zuerst ein theoretischer Überblick der Phraseologie, So-
matismen, Emotionen und Bewertung gegeben. Es folgt die Beschreibung der Me-
thodologie und des Ziels der Untersuchung. Im Nachhinein wird die Analyse von 
ausgewählten Beispielen nach der Bewertungstheorie von Martin und White (2005) 
und den Bewertungskategorien (un)üblich, (un)fähig, (un)entschlossen, (un)wahrhaf-
tig und (un)ethisch dargestellt. Schließlich erfolgt die Diskussion der Ergebnisse mit 
der Schlussfolgerung. 

Theoretischer Überblick

Phraseologie und Somatismen

Phraseme1 sind feste Wortverbindungen, die sich von freien Wortverbindungen auf 
den Ebenen der Phonologie, Morphologie, Syntax, Semantik und Pragmatik unter-
scheiden (Keller 2014: 25). Die Grundkriterien für die Unterscheidung von freien 
Wortverbindungen sind Polylexikalität, Stabilität und Idiomatizität (Burger 2015; Je-
senšek 2013: 10–15; Fleischer 1997). Einige Forscher nennen noch zusätzliche Krite-
rien, wie beispielsweise die Reproduzierbarkeit, Motiviertheit, unikale Komponenten, 
Bildlichkeit, Bildhaftigkeit, semantischer Mehrwert, Lexikalisierung und Sprachüb-
lichkeit, die die Komplexität der Phraseme darstellen (Sulikowska 2019: 29). Die 
Polylexikalität oder auch Mehrgliedrigkeit bedeutet, dass Phraseme aus wenigstens 

1	 Keller (2014: 25) nennt sie noch phraseologische Wortverbindungen oder Phraseologismen.
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zwei Wörtern bestehen. Die Stabilität bezieht sich auf eine lexikalisch-semantische 
Stabilität bzw. auf eine begrenzte Möglichkeit des Austausches von phraseologischen 
Komponenten (Fleischer 1997: 41). Laut Burger (2015: 16ff.) kann man die Stabilität 
auf den strukturellen, psycholinguistischen und pragmatischen Ebenen beachten. Die 
Idiomatizität ist ein gradierbares Kriterium, bei dem die phraseologische Bedeutung 
nicht aus der Summe der Bedeutungen der Komponenten erschlossen werden kann. 
Es wird dabei zwischen vollidiomatischen, teilidiomatischen und nicht idiomatischen 
Phrasemen unterschieden (Sulikowska 2019: 255). Die Grundkriterien Polylexikali-
tät und Stabilität beziehen sich auf Phraseme im weiteren Sinne, während Phraseme 
im engeren Sinne auch das Merkmal der Idiomatizität aufweisen (Keller 2014: 31f.). 
Phraseme gehören zu sprachlichen Universalien, was dazu führt, dass es viele zwi-
schensprachliche Übereinstimmungen gibt (Jesenšek 2013: 77). In der Phraseologie 
wird häufig das Zusammenspiel zwischen Sprache und Körper thematisiert (Valenčič 
Arh 2018: 291). Seit Beginn der phraseologischen Forschung gilt der menschliche 
Körper als eine umfangreiche Quellendomäne und es besteht eine lange Tradition 
in der Analyse von Somatismen2 (Piirainen 2020: 22). Eine Fülle von Publikationen 
über europäische Standardsprachen vermittelt ein einheitliches Bild dieser Gruppe 
von Phrasemen, insbesondere hinsichtlich der symbolischen Funktionen von Körper-
teilkonzepten wie z. B. Hand, Kopf, Auge, Zunge. Innere Organe werden in der Regel 
den Körperteilen zugerechnet (Piirainen 2020: 22). Somatismen treten in der Phraseo-
logieforschung sehr häufig vor (Dugandžić 2019; Sulikowska 2019; Opašić/Spicijarić 
Paškvan 2011). Ihre hohe Frequenz in der phraseologischen Forschung ist mit der 
kognitiven Verbundenheit des Körpers und der Sprache begründet. 

Quasthoff et al. (2010: 39ff.) untersuchten die häufigsten Substantive in Phrasemen 
und zeigten, dass von den 50 häufigsten Substantiven sogar 21 Körperteile3 und 1 
Körperflüssigkeit Blut ist. Staffeldt (2018) zeigte in seiner Forschung wie produktiv 
die Komponente Hand in der deutschen Phraseologie ist. „Die Hand funktioniert als 
Werkzeug, Instrument, Waffe, das Lexem Hand symbolisiert Arbeit, Tätigkeit, Hilfe 
aber auch Macht, Einfluss, Autorität, Leitung, Überlegenheit“ (Jesenšek 2013: 72). 
Domazet (2011) führte eine kontrastive Analyse kroatischer und deutscher Somatis-
men mit der Konstituente Bein durch und erwies, dass sie sich meistens auf morpho-
logischer und syntaktischer Ebene unterscheiden. In der kognitiven Untersuchung zu 
Konzeptualisierungen vom Körperteil Bein wurde festgelegt, dass Beine meistens für 

2	 Phraseme, die eine Körperteil-Komponente enthalten werden als Somatismen bezeichnet (Burger 2015: 
88)

3	 Auge, Augen, Beine, Blut, Finger, Fuß, Füßen, Gesicht, Hals, Hand, Hände, Händen, Haut, Herz, Herzen, 
Kopf, Mund, Nase, Ohr, Ohren, Rücken, Zunge.
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eine Aktivität, zielgerichtetes Handeln, gute Form, finanzielle Unabhängigkeit, Fort-
schritt, Zielstrebigkeit, Energie, während ein Bein für Flucht, ungeeigneter Lastenträ-
ger und Hemmung steht (Sulikowska 2019: 387–393). Đurović et al. (2013) zei gten 
in der Untersuchung zu Phrasemen mit der somatischen Komponente Kopf, dass die 
Bedingung für die Übersetzung beim Sprachenpaar Deutsch/Schwedisch wegen der 
Sprachverwandtschaft sehr günstig ist. Guławska-Gawkowska (2010) verdeutlichte, 
dass Somatismen mit der Konstituente Nase im Deutschen und Polnischen ähnliche 
Konzepte aufweisen. Die Körperteil-Konstituente Herz hat eine sehr hohe Untersu-
chungsfrequenz in der europäischen Phraseologieforschung. Die Studien zeigen eine 
symbolische Bedeutung für positive Emotionen (Piirainen 2020: 22). Valenčič Arh 
und Pavić Pintarić (2020: 64) erforschten Somatismen in Konfliktdialogen in der Kin-
der- und Jugendliteratur im Slowenischen, Kroatischen und Deutschen. In diesen drei 
Sprachen erscheint eine ähnliche Versprachlichung von Emotionen und Einstellungen 
durch Somatismen. Die Ergebnisse erwiesen die Emotionen Ärger, Angst, Unzufrie-
denheit und Schweigen in allen drei Sprachen. Im kroatischen Korpus wurden Soma-
tismen häufig zum „direkten verbalen Ausdruck der Emotionen“ (Valenčič Arh/Pavić 
Pintarić 2020: 64) angewandt. Kovačević (2006: 15) zufolge betonen sie die Rolle der 
traditionellen Symbolik einzelner Körperteile und stellen unterschiedliche Vorgänge 
dar. Mit Somatismen können vor allem emotionale und physische Zustände bildhaft 
zum Ausdruck gebracht werden.

Emotion und Bewertung

Emotionen4 bezeichnen plötzlich auftretende Veränderungen, die sich auf körper-
liche Vorgänge, die aktuelle Situation sowie auf Einstellungen oder zwischenmensch-
liche Beziehungen zu Objekten oder Personen beziehen (Ortner 2014:13). Sie stel-
len grundlegende Phänomene des menschlichen Lebens und Erlebens dar und bilden 
ein komplexes, intern repräsentiertes Wissenssystem, das vor allem eine evaluative 
Funktion im menschlichen Organismus erfüllt (Schwarz-Friesel 2013: 72f.; Schwarz-
Friesel 2015: 161). Unsere Emotionen und die Art, wie wir über sie sprechen, sind 
ein wesentlicher Teil dessen, was uns als Menschen ausmacht (Bednarek 2008b: 2). 
Emotionen wohnen in uns, können uns beherrschen, uns widerfahren oder von uns 
verborgen werden – und doch drängen sie oft nach außen (Fiehler 1990: 1). Mensch-
liche Interaktion ist stark mit Emotionen aufgeladen und von ihnen beeinflusst (Alba-

4	 Emotionen werden in der Linguistik unter verschiedenen Termini untersucht, u. a. Affekt (affect), Gefühl 
(feeling), Emotion (emotion) und Stimmung (mood) (Tomkins 1982 nach Alba-Juez 2021: 341; Otto et al. 
2000: 13–14 nach Hintze 2015: 15; Schwarz-Friesel 2013: 78).
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Juez 2021: 340; Hintze 2015: 5). „Als Menschen sind wir empfindende, liebende und 
leidende, reflektierende und kommunizierende Wesen“, weil wir Gefühle sprachlich 
ausdrücken und mit anderen teilen können (Schwarz-Friesel 2019: 403).

Emotionen lassen sich auf unterschiedliche Weise klassifizieren. Man unterscheidet 
zwischen primären und sekundären Emotionen, wobei primäre Emotionen angeboren 
und universell sind. Zudem wird häufig zwischen positiven und negativen Emotionen 
differenziert (Schwarz-Friesel 2013: 66ff.; Kaňovská/Kříţková 2010: 199). Schwarz-
Friesel (2013: 66ff.) unterscheidet zwischen sechs Emotionsfamilien: (1) Freude/
Glück, (2) Liebe, (3) Trauer, (4) Furcht, (5) Zorn und (6) Ekel.

Die Beziehung zwischen Sprache und Emotion ist komplex: Emotionen können – 
sowohl bewusst als auch unbewusst, absichtlich wie unabsichtlich, spontan oder stra-
tegisch – ausgedrückt oder verborgen werden. Dabei ist es sogar möglich, Emotio-
nen sprachlich zu vermitteln, die tatsächlich nicht empfunden werden (Daneš 1987: 
174f., Caffi/Janney 1994, Marty 1908, Planalp 1999: 71ff. nach Bednarek 2008b: 
6f.). Mackenzie und Alba-Juez (2019: 18) definieren Emotion im Diskurs als ein mul-
timodaler, dynamischer Diskursprozess, bei dem soziopragmatische Variablen wie 
Erwartungen oder geteiltes Hintergrundwissen von größter Bedeutung sind. Verein-
facht ausgedrückt besteht die Sprache über Emotionen aus all jenen Ausdrücken im 
Wörterbuch, die Affekt bzw. Emotion bezeichnen, zum Beispiel Liebe, Hass, Freude. 
Sprache als Emotion bezieht sich auf all jene Elemente (verbal, nonverbal, sprachlich, 
nicht-sprachlich), die konventionell Affekt bzw. Emotion ausdrücken oder signalisie-
ren (Bednarek 2008b: 11).

In der Psychologie werden Emotionen als komplexe Phänomene definiert, die nicht 
nur physiologische Erregung, expressives Verhalten und bewusste Erfahrung, son-
dern auch die Bewertung der Situation umfassen (Frijda 1998, Myers 2004 nach Al-
ba-Juez 2021: 341). Die Beziehung zwischen Bewertung und Affekt ist alles andere 
als einfach. Während sich Bewertung auf die Äußerung von Meinungen bezieht, wird 
der Begriff Affekt meist verwendet, um den Ausdruck von Emotionen und Gefühlen 
zu beschreiben (Bednarek 2006: 19). Thompson und Hunston (2000: 5)5 definieren 
Bewertung6 als einen breiten Terminus für den Ausdruck der Einstellung oder Hal-
tung des Sprechers oder Schreibers gegenüber, seine Sichtweise auf oder seine Ge-

5	 Varianten dieser Definition auch in u. a. Bednarek 2006: 3, Haarman/Lombardo 2009: 1, Mikulová 2012: 
82, Martínez Caro 2014: 322, Alba-Juez/Thompson 2014: 9 und Križan 2016: 645 erwähnt.

6	 In der Linguistik beschäftigt man sich mit der Bewertung oder Teilen davon unter verschiedenen Begriffen: 
attitude (Halliday 1994), appraisal (Martin/White 2005), posture und stance (Conrad/Biber 2000; Engle-
bretson 2007), hedges (Brown/Levinson 1978), footing (Goffman 1981), evidentials (Chafe 1985), sen-
timent (Liu 2010) und connotation (Lyons 1977) (Biber/Finegan 1988: 2; Alba-Juez/Thompson 2014: 9; 
Millar/Hunston 2015: 297).
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fühle hinsichtlich der Entitäten oder Aussagen, über die er oder sie spricht. Dabei wird 
das Wertsystem des Sprechers oder Schreibers und der Gesellschaft widerspiegelt.

Fiehler (1990: 98) unterscheidet zwischen Emotionsausdruck und Emotionsthema-
tisierung. Emotionsausdruck umfasst „alle Verhaltensweisen (und physiologischen 
Reaktionen) im Rahmen einer Interaktion, die im Bewußtsein, daß sie mit Emotionen 
zusammenhängen, in interaktionsrelevanter Weise manifestiert und/oder so gedeu-
tet werden“ (Fiehler 1990: 100). Emotionsthematisierung ist „der implizite Ausdruck 
von Emotionen mithilfe verbaler und nonverbaler Mittel“, wobei Emotionsthemati-
sierung das explizite „Benennen und Beschreiben von Emotionen“ ist (Ortner 2014: 
68). Beide können auf unterschiedlichen sprachlichen Ebenen ausgedrückt werden 
(Fiehler 1990: 96; Foolen 2012; Alba-Juez/Thompson 2014: 10–11; Ortner 2014: 
189–197; Hintze 2015: 17; Schwarz-Friesel 2015; Kauschke 2019: 262; Alba-Juez 
2021: 347). Auf der nonverbalen Ebene und phonetisch-phonologischen Ebene sind 
das physiologische Manifestationen, nonvokale und vokale nonverbale Manifesta-
tionen wie prosodische Merkmale (Veränderungen der Lautstärke, der Tonhöhe, der 
Stimmqualität, des Tempos, der Intonation oder der Sprechrhythmus) sowie Mimik 
und Gestik. Auf der typographischen Ebene befinden sich graphisch hervorgehobene 
Elemente und auffällige Interpunktion. Auf der morphologischen und grammatischen 
Ebene ist die Rede von evaluativen/emotiven Präfixen und Suffixen, z. B. Verklein-
erungs- oder Verniedlichungsformen oder Pejorative. Auf der lexikalischen Ebene 
befinden sich lexikalische Mittel bzw. emotionsausdrückende und emotionsbeschrei-
bende Lexeme, emotive Wörter wie Interjektionen, Satzadverbien, Schimpfwörter, 
emotionale Evaluation als Konnotation von Wörtern und Phraseme. Auf der Ebe-
ne der Syntax sind das Exklamativsätze, markierte syntaktische Konstruktionen und 
sprachliche Graduierung. Auf der pragmatischen Ebene befinden sich Grüße, Flüche, 
Ironie und Sarkasmus. Auf der stilistischen Ebene befasst man sich mit Metaphern, 
Vergleichen, Hyperbeln, Wiederholungen und Euphemismen und auf der textuellen 
Ebene mit Emotionsbeschreibungen, emotionalen Szenen und Thematisierungen von 
nonverbalen Zeichen.

Die Bewertungstheorie von Martin und White (2005) und ihr Modell wurde von 
unterschiedlichen Autoren7 verwendet, indem sie eigene Analysen einführen, die the-
oretische Grundlage besprechen und versuchen das Modell selbst zu ergänzen. Martin 
und White (2005) unterscheiden drei Teile der Bewertung: Einstellung (attitude), An-
teilnahme (engagement) und Graduierung (graduation). Einstellung bezeichnet jene 

7	 U. a. Coffin und O’Halloran 2006: 81-84, Haarman und Lombardo 2009: 6, Mikulová 2012, Alba-Juez und 
Thompson 2014: 9, Ho 2014: 579, Macken-Horarik und Isaac 2014: 68, Thompson 2014: 48, Millar und 
Hunston 2015: 297, Križan 2016: 645, Alba-Juez 2021: 341.
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Meinungen, bei denen der Sprecher oder Schreiber intersubjektive Werte ausdrückt, 
indem er sich auf emotionale Reaktionen oder kulturell geprägte Wertesysteme be-
zieht. Sie wird weiterhin auf Affekt (affect), Urteil (judgement) und Einschätzung 
(appreciation) eingeteilt (Martin/White 2005: 42f.). Einschätzung umfasst Bewertun-
gen semiotischer und natürlicher Phänomene, entsprechend der Art und Weise, wie 
sie in einem gegebenen Bereich bewertet oder nicht bewertet werden (Martin/White 
2005: 42f.). 

Da in dieser Arbeit die Rede von Affekt und Urteil ist, werden diese zwei Begriffe 
näher erklärt. Der Begriff Affekt umfasst sowohl positive als auch negative Emotio-
nen und lässt sich gemäß Martin und White (2005: 46–50) anhand von sechs Faktoren 
differenzieren. Dabei wird bestimmt, (1) ob die Emotion positiv oder negativ ist, (2) 
ob sie als emotionaler Ausbruch oder als innerer Zustand erscheint, (3) ob sie auf 
einen konkreten Auslöser bezogen ist, als Reaktion darauf verstanden wird oder als 
allgemeine, anhaltende Stimmung gilt, (4) in welchem Ausmaß bzw. Intensität sie 
auftritt, (5) ob es sich um reale oder irreal empfundene Emotionen handelt und (6) in 
welche der drei Kategorien sie einzuordnen sind: Un/Glück, Un/Sicherheit und Un/
Zufriedenheit.

Die Kategorie Urteil bezieht sich auf Einstellungen gegenüber dem Verhalten einer 
Person. Dabei wird zwischen Wertschätzungsurteilen und Sanktionsurteilen unter-
schieden. Wertschätzungsurteilen bewerten, inwieweit jemand als (un)üblich8, (un)
fähig9 oder (un)entschlossen10 gilt. Sanktionsurteilen hingegen betreffen die Bewer-
tung, ob jemand als (un)wahrhaftig11 oder (un)ethisch12 wahrgenommen wird (Martin/
White 2005: 53).

8	 Einige Beispiele für (un)üblich aus Martin und White (2005: 53): (+) lucky, fortunate, charmed; normal, 
natural, familiar; cool, stable, predictable; (-) unlucky, hapless, star-crossed; odd, peculiar, eccentric, usw.

9	 Einige Beispiele für (un)fähig aus Martin und White (2005: 53): (+) powerful, vigorous, robust; sound, 
healthy, fit; adult, mature, experienced; sensible, expert, shrewd; competent, accomplished; successful, pro-
ductive; (-) mild, weak, whimpy; immature, childish, helpless; slow, stupid, thick; incompetent; unaccom-
plished; unsuccessful, unproductive usw.

10	 Einige Beispiele für (un)entschlossen aus Martin und White (2005: 53): (+) plucky, brave, heroic; careful, 
thorough, meticulous; tireless, persevering, resolute; faithful, loyal, constant; (-) timid, cowardly, gutless; 
rash, impatient, impetuous; unreliable, undependable; unfaithful, disloyal, inconstant usw.

11	 Einige Beispiele für (un)wahrhaftig aus Martin und White (2005: 53): (+) truthful, honest, credible; frank, 
candid, direct; discrete, tactful; (-) dishonest, deceitful, lying; deceptive, manipulative, devious; blunt, 
blabbermouth usw.

12	 Einige Beispiele für (un)ethisch aus Martin und White (2005: 53): (+) good, moral, ethical; fair, just; sen-
sitive, kind, caring; polite, respectful, reverent; (-) bad, immoral, evil; corrupt, unfair, unjust; vain, snobby, 
arrogant; selfish, greedy, avaricious usw.
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Methodologie

In dieser Arbeit wird der Gebrauch von Somatismen in Online-Zeitungen zu den 
Themen Krieg in der Ukraine, Inflation und Pandemie untersucht. Das Korpus um-
fasst Somatismen aus der kroatischen Online-Zeitschrift „Večernji list“ und der deut-
schen Online-Zeitschrift „Der Spiegel“ in den ersten zwei Wochen im Juni 2022. 
Dieser Zeitraum wurde gewählt, da die Welt infolge des Ukraine-Krieges und der 
rapiden Inflation eine zunehmende Krise erlebte. 

Die Untersuchung wird anhand der Bewertungstheorie (Appraisal Theory) von 
Martin und White (2005) und ihren Kategorien Affekt und Urteil durchgeführt. Es 
wird untersucht, welche Somatismen Emotionen und Bewertung ausdrücken und 
auf welche Art und Weise. Dabei wird bestimmt, welche Emotionen (positive oder 
negative) durch sie vermittelt werden und wie Personen oder Sachverhalte bewertet 
werden, etwa als (un)üblich, (un)fähig, (un)entschlossen, (un)wahrhaftig oder (un)
ethisch. Es werden Ähnlichkeiten und Unterschiede im Gebrauch der Somatismen in 
den Online-Zeitschriften im Kroatischen und Deutschen ermittelt. 

Analyse

In der Analyse werden Beispiele für Somatismen, die Emotion und Bewertung aus-
drücken, gegeben. Sie werden in folgenden Kategorien aufgeteilt: (un)üblich, (un)
fähig, (un)entschlossen, (un)wahrhaftig und (un)ethisch. Innerhalb dieser Kategorien 
wird analysiert, welche Emotion zum Ausdruck gebracht wird und ob sie positiv oder 
negativ ist. Es wird jeweils ein Beispiel pro Sprache für eine Kategorie gegeben. 

Die Kategorie (un)üblich

(1)	 „Einerseits dürften die Nerven in Kiew angesichts der hohen Verluste blank 
liegen. Aber möglicherweise hat der Tweet auch taktische Gründe.“ (Der Spie-
gel, 14.6.2022)

Die Ukraine forderte in einem Tweet vom Westen eine hohe Anzahl an Waffen, die 
sogar von den USA nicht geliefert werden könnte. Im Zeitungsartikel wurde kom-
mentiert, dass dieser Tweet aus berechnenden Gründen veröffentlicht wurde. Dabei 
verwendet der Journalist den Somatismus „die, jemandes Nerven liegen blank“ mit 
der Bedeutung „jemand ist sehr gereizt“ (URL1). Der Somatismus bringt die nega-
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tive Emotion Reizbarkeit zum Ausdruck, um hervorzuheben, wie verzweifelt die 
Ukrainer wegen der hohen Verluste sind. Nach der Bewertungstheorie von Martin 
und White (2005) wird die Kategorie Unüblichkeit zum Vorschein gebracht, zumal 
die hohe Anzahl an Opfer in Europa eine unvorhergesehene und außerordentliche 
Lage darstellt.

Die Kategorie (un)fähig

(2)	 „Wie viele Sozialpolitiker in seiner Partei hat Whittaker bereits in der Vergan-
genheit darauf hingewiesen, dass die CDU sozialen Themen mehr Raum geben 
muss. Bisher stieß man damit aber häufig auf taube Ohren.“ (Der Spiegel, 
2.6.2022)

In diesem Beispiel werden innerparteiliche Spannungen in der CDU veranschau-
licht. Kai Whittaker erfordert, dass soziale Themen mehr Gewicht im Programm der 
CDU bekommen. Der Somatismus „auf taube Ohren stoßen“ mit der Bedeutung „kein 
Gehör finden“ stellt bildhaft die besorgte Situation innerhalb der Partei dar (URL2). 
Es wird die negative Emotion Verzweiflung ausgedrückt. Dieses Beispiel gehört zur 
Bewertungskategorie Unfähigkeit, weil Whittakers Bemühungen um die sozialen Fra-
gen einen begrenzten Erfolg erlangen.

(3) „Italija je najpopularnija, u tu zemlju godišnje na odmor odlazi nekoliko stotina 
tisuća Austrijanaca više nego u Hrvatsku, ali ove godine hrvatski turizam puše 
za vrat talijanskim kolegama više nego ikad prije.“ (Večernji list, 9.6.2022)

Die Wirtschaftslage Kroatiens wird mit derjenigen in Italien verglichen und es wird 
die steigende Touristenanzahl in Kroatien positiv bewertet. Dabei wird der Soma-
tismus „puhati za vrat (komu)“ (wortwörtlich jemandem in den Nacken pusten) ge-
braucht. Es bedeutet, dass jemand jemanden beharrlich verfolgt oder ein ständiger 
Begleiter ist (URL3). In dem Beispiel wird Zufriedenheit als positive Emotion the-
matisiert, wobei die Fähigkeit der kroatischen Regierung, die Tourismuswirtschaft zu 
stärken, dargelegt wird.

 

Die Kategorie (un)entschlossen

(4)	 „Der Minister regte an, eine Reform »parteiübergreifend« anzugehen und das 
System vom Kopf auf die Füße zu stellen.“ (Der Spiegel, 14.6.2022)
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Während des Ukraine-Krieges stieg die Inflation rapide in ganz Europa, weswegen 
Landwirtschaftsminister Cem Özdemir eine Reform, die die Mehrwertsteuer auf be-
stimmte Lebensmittelprodukte senken würde, durchführen möchte. In seiner Argu-
mentation verwendet er den Somatismus „etwas vom Kopf auf die Füße stellen“ mit 
der Bedeutung „das Bild, das man von etwas hat, korrigieren“ (URL4). Die Aussage 
bringt die positive Emotion der Selbstsicherheit und die Entschlossenheit des Minis-
ters, diese Reform durchzuführen, zum Vorschein.

(5)	 „Plenković uporno pruža otpor je već u sferi nedokučivog. Kad bi on i ja, prije sve-
ga on, imali stav da nećemo dopustiti maltretiranje, došlo bi do ušiju najviših u po-
litici koji bi shvatili da je to iživljavanje - tvrdi Milanović.“ (Večernji list, 8.6.2022)

Im Beispiel (5) bewertet der kroatische Präsident Zoran Milanović den Minister-
präsidenten Andrej Plenković als unentschlossen, weil er keinen Widerstand leistet 
und die Schikane der EU-Politiker zulässt. Der Somatismus „doći do ušiju (komu)“ 
(wortwörtlich jemandem zu Ohren kommen) wurde von Milanović verwendet, um zu 
betonen, dass ihre Zusammenarbeit und Entschlossenheit eine klare Nachricht der EU 
senden würde (URL5). Die negativen Emotionen des kroatischen Präsidenten Unzu-
friedenheit und Wut werden dabei artikuliert.

Die Kategorie (un)wahrhaftig

(6)	 „Die Steuersenkung für Benzin und Diesel sollte Deutschlands Autofahrer ent-
lasten, tatsächlich ziehen die Preise schon wieder an. ADAC und Kartellamt 
sind alarmiert – und wollen den Konzernen auf die Finger schauen.“ (Der 
Spiegel, 2.6.2022)

ADAC und Kartellamt möchten die Gas-Preise und das Verhalten der Unternehmen 
unter die Lupe nehmen, um die Bürger und Bürgerinnen Deutschlands finanziell zu 
entlasten. Der Journalist verwendet den Somatismus „jemandem auf die Finger sehen/
gucken“, um das Misstrauen gegenüber den Konzernen bildhaft zu verdeutlichen (vgl. 
URL6). Dieses Beispiel gehört zur Bewertungskategorie Unwahrhaftigkeit, weil die 
unkontrollierten Preissteigerungen das Vertrauen erschüttern.

Die Kategorie (un)ethisch

(7)	 „Wer keine »Welt des Chaos und der Unruhe« wolle, müsse sich den Unter-
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stützern der Ukraine anschließen. Russlands Invasion in die Ukraine zeige, was 
passiere, »wenn Unterdrücker die Regeln, die uns alle schützen, mit Füßen 
treten« und »wenn Großmächte entscheiden, dass ihre imperialen Begierden 
wichtiger sind als die Rechte ihrer friedlichen Nachbarn«, so Austin.“ (Der 
Spiegel, 11.6.2022)

Der US-Verteidigungsminister Lloyd Austin betonte in seinem Auftritt in Singapur, 
dass nicht nur die Sicherheit in Europa, sondern auch in Asien bedroht ist. Er hob her-
vor, dass man nicht Russland erlauben darf, die Regeln der internationalen Ordnung 
zu brechen. In seiner Aussage verwendet er den Somatismus „jemanden, etwas mit 
Füßen treten“ mit der Bedeutung „jemanden, etwas gröblich missachten“ (URL7). 
Dabei wird die negative Emotion Wut zum Ausdruck gebracht. Das Verhalten des 
Aggressors wird als unethisch bewertet, weil damit die Menschenrechte der Ukrainer 
gebrochen sind.

(8)	 „Beogradske laži sada su iste kao i četničke s početka rata, srbijansko vodstvo 
isto je kao što je bilo i agresorsko, ali to EU ne želi shvatiti niti mu to hrvatske 
vlasti žele dokazati. Srbija je bila i ostaje zločinački miljenik Europe, ali i takva 
je dobila po gubici. I opet bi.“ (Večernji list, 4.6.2022)

Im Beispiel (8) äußerte der Kolumnist Milan Ivkošić seine Meinung zum Status 
der Republik Serbien in Europa. Er beschreibt Serbien als „Europas verbrecherischen 
Liebling“, aber betont, dass sie trotzdem eins aufs Maul bekommen haben. Er ver-
wendet den Somatismus „dobiti po gubici“ (wortwörtlich ein aufs Maul bekommen/
kriegen), um zu äußern, dass Serbien auf eine grobe Weise bestraft wird (URL8). Mit 
diesem Somatismus wird die negative Emotion Wut ausgedrückt und nach der Be-
wertungstheorie wird Serbien als unethisch evaluiert.

Diskussion und Schlussfolgerung

Im vorliegenden Beitrag wurden Somatismen in der kroatischen Online-Zeitschrift 
„Večernji list“ und der deutschen Online-Zeitschrift „Der Spiegel“ in den ersten zwei 
Wochen im Juni 2022 analysiert. Dieser Zeitrahmen wurde ausgewählt, zumal die 
Welt wegen des Ukraine-Krieges und der steigenden Inflation in eine Krise geriet.

Aus diesem Korpus wurden 41 kroatische und 14 deutsche Somatismen extrahiert. 
In 41 kroatischen Somatismen handelt es sich um 24 negative und 17 positive Emo-
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tionen. Die häufigsten negativen Emotionen sind Misstrauen, Hilfslosigkeit, Unzu-
friedenheit, Besorgnis, Wut und Verachtung, während die häufigsten positiven Emo-
tionen Zufriedenheit, Stolz und Mut sind. In 14 deutschen Somatismen handelt sich 
um 9 negative und 5 positive Emotionen. Die negativen Emotionen sind Besorgnis, 
Habgier, Misstrauen, Verachtung, Verzweiflung und Wut, wobei zu positiven Ver-
trauen, Selbstsicherheit und Zufriedenheit gehören. In dieser Analyse ist ersichtlich, 
dass sowohl im Kroatischen als auch im Deutschen negative Emotionen in den Soma-
tismen überwiegen. Dies lässt sich damit erklären, dass politische Texte häufig darauf 
abzielen, Aufmerksamkeit zu erzeugen, Dramatik zu verstärken oder Überzeugungs-
kraft zu erhöhen. 

Die häufigsten somatischen Komponenten im Kroatischen sind Hand, Auge, 
Herz, Rücken und Finger. Seltener erwähnt sind Stirn, Verstand, Gesicht, Knie, 
Maul, Ohr, Faust, Backen, Hals, Bein, Sicht, Kopf, Mund, Schritt, Kehle und Schul-
ter. Die häufigsten somatischen Komponenten im Deutschen sind Hand, Finger, 
Rücken und Fuß. Seltener erwähnt sind Auge, Gesicht, Nerven, Nase, Ohr, Lippe 
und Kopf. 

Mit unterschiedlichen Körperteilen werden verschiedene Emotionen hervorgeru-
fen. Mit der Komponente Hand werden im Deutschen die Emotionen Vertrauen und 
Zufriedenheit ausgedrückt, während im Kroatischen die Emotionen Frustration, Hilf-
losigkeit, Misstrauen und Zufriedenheit ausgedrückt. Mit der Komponente Auge sind 
im deutschen die Emotion Besorgnis und im Kroatischen Hilflosigkeit, Misstrauen 
und Stolz verbunden. Die Komponente Finger evoziert im Deutschen die Emotio-
nen Misstrauen und Sorge und Misstrauen, Zufriedenheit und Arroganz im Kroati-
schen. Die Komponente Rücken wird mit den Emotionen im Deutschen Verachtung 
und Vertrauen und im Kroatischen Gier, Misstrauen und Verachtung verbunden. Die 
Komponente Gesicht drückt Selbstbeherrschung im Deutschen und Scham und Zu-
friedenheit im Kroatischen aus. Die Komponente Herz drückt die Emotionen Mut und 
Stolz im Kroatischen aus. Somatismen dienen dazu, politische Botschaften emotional 
aufzuladen und so die Wirkung auf das Publikum zu verstärken. Negative Emotio-
nen dominieren, zumal sie Aufmerksamkeit erzeugen und Dringlichkeit in politischen 
Zusammenhängen vermitteln, während positive Emotionen dazu dienen, politische 
Handlungen zu legitimieren.

Die Bewertungskategorien werden in Sprachen unterschiedlich verbreitet. Im 
Deutschen sind die Kategorien (un)fähig, (un)entschlossen, (un)wahrhaftig und (un)
ethisch gleich verbreitet. Im Kroatischen ist die häufigste Kategorie (un)fähig, dann 
folgt die Kategorie (un)ethisch. Die anderen Kategorien sind selten oder nicht ver-
breitet. Aus diesen Ergebnissen ist ersichtlich, dass Somatismen in kroatischen und 
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deutschen Online-Zeitungsartikeln häufig für den Ausdruck von Emotionen und Be-
wertungen gebraucht werden. Dabei werden die Ansichten der Politiker von Jour-
nalisten als (un)fähig und (un)ethisch evaluiert, weil sie in der Zeit der Krise keine 
konkreten Lösungen anbieten.  
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